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Die Diskussion ist erschöpft, worauf der Vorsitzende, Herr Regierungs-
rat Dr, Kyburz, die Hauptversammlung schließt und die Teilnehmer ersucht,
sich nach der anstrengenden Arbeit zum wohlverdienten Festessen ins Hotel
„Krone" zu begeben,

Schluß der Verhandlung 1 Uhr 25 Minuten,

Solothurn, den 28. August 1912,

Namens des Lokalkomitces:
Der Präsident! Der Aktuar:
I)r. Kyburz. Furrcr, Kreisförstcr.

Mitteilungen.
Der Holzverkauf auf dem Stocke in Verbindung mit dem
Abhieb durch den Käufer und Vergleich mit der Verwertung

der fyorstproduktc im aufgerüsteten Zustande.
Referat von Kantonsoberförster Oertli in Glarns an der Jahresversammlung des

Schweizer. ForstvcrcinS, am 7. Juli 1913 in Glarns.

Thesen zum Referat.
1. In verschiedenen Landesgegcnden wird gegenwärtig noch das

Holz auf dem Stocke verkauft und sowohl der Abhieb als auch der

Trausport dem Käufer überlassen. — Die Ermittlung der Holzmasse
geschieht entweder bei der Anzcichnung (Stcheudmessung) oder es erfolgt
Verkauf auf Nachmaß (Liegcndmessung) ; es findet aber vereinzelt nur
Okulartaxation ohne weitere Nachmessungen statt.

2. Die Nachteile in waldbaulicher Beziehung sind z. T. gering, in
verschiedenen Gebieten aber ist eine natürliche Verjüngung der Bestünde
beim Verkaufe auf dem Stocke nicht mit dem gewünschten Erfolge durch-

führbar.
3. Der finanzielle Ertrag der Jahresnutzungen ist bei dieser Primi-

tivcn Methode im allgemeinen weniger groß als bei der Verwertung der

Produkte im aufgerüsteten Zustande. Die namentlich beim Sagholzvcr-
kauf so ungcmein wichtige Sortierung ist nur bei der gerüsteten Abgabe
möglich.

1. Um namentlich beim Übergang von der veralteten und Primi-
tiven Verkaufsart des Holzes zur gerüsteten Abgabe vor Mißerfolgen
sicher zu sein, ist eine tadellose Aufsicht und Leitung, sowie überhaupt
eine gut funktionierende Organisation unerläßlich.
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Vorarbeiten zur bevorstehenden Erneuerung des Zolltarifs,
Kategorie Holz.

Refcrcit von Prof. M. Decoppct cm der Jahresversammlung des Schweizer.

Forstvereins, am 7. Juli 1913 in Glarns.

Im Hinblick auf die Tatsache, daß die Holzeinfuhr vom Ausland
in die Schweiz von Jahr zu Jahr zunimmt, so daß dieselbe heute einen

Vierteil des Holzkonsums des Landes ausmacht, steigert sich das Inter-
esse des ausübenden Forstmannes an der Gestaltung dieser Verhältnisse,
insbesondcrs an der ausländischen Marktlage.

Thesen zum Referat:
1. Die Handelsverträge der Schweiz laufen im Jahr 1917 ab und

sind gegenwärtig sowohl die respektiven Behörden der Eidgenossenschaft,
als auch die drei großen Interessen-Verbände (Schweizer. Gewerbevercin,
schweizer. Bancrnverband und schweizer. Handels- und Jndustrievcrein)
damit beschäftigt, einerseits den Einfluß des Gebrauchstarifes und der

Handelsverträge vom Jahr 1906 auf unsere Volkswirtschaft im allgc-
meinen und auf die einzelnen Produktionszweige im besondern festzn-

stellen, anderseits Vorschläge vorzubereiten für eventuelle Abänderungen
am Generaltarif und an den Tarifverträgen.

Es liegt im Interesse des schweizerischen Waldes, daß der Forst-
verein sich jetzt mit diesen Vorbereitungen beschäftigt.

2. Die eidgenössische Inspektion für Forstwesen ist mit der Bearbeitung
des bezüglichen Materials beschäftigt; sie wird ersucht, dasselbe Interest
senken zur Verfügung zu stellen.

Der Forstverein empfiehlt angesichts der Weitschichtigkeit und des

großen Umfanges dieser Aufgabe den respektiven Behörden, der Jnspek-
tion für Forstwesen die hierzu nötigen Geldmittel zu gewähren.

3. Wie solches früher wiederholt der Fall gewesen ist, ernennt der

Forstverein eine Spezialtommission zum Studium der Handels-, Zoll- und
Transportfragen, überläßt eventuell die Wahl dieser Kominission dem

Ständigen Komitee.

Inhalt des Vor träges:
1. Umfang der inländischen Produktion.
2. Umfang des inländischen Konsums, die holzverarbeitenden Betriebe

und ihre Verteilung auf die einzelnen Landesteile.
3. Die bisherigen Ein- und Ansfnhrmcngen und Werte.
4. Die Höhe des schweizerischen Einfuhrzolles und das Prozentnale

Verhältnis desselben zu den Preisen der einzelnen Artikel.
5. Der Zusammenhang der Zoll- und der Transporttarife.
6. Graphische Darstellungen.
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Die Waldvcvsichcrung in Frankreich.
Eine dee Hauptursacheu der Entwaldung in den verschiedenen Län-

dern silld die Waldbräildc, aber sonderbarerweise betrachten von den

zahlreichen Studien und GesetzcSvorschlägen, die die Frage der Entwal-
dung jede? Jahr hervorruft, nur sehr wenige die Waldbrände als eine

der hauptsächlich zu bekämpfenden Gefahren, Man wird daher mit Inter-
esse einen Artikel lesen, den die vom Internationalen Landwirr-
sch aftsinstitut irr Rom herausgegebene Internationale Agrar-
ökonomische Rundschau in ihrer Nummer vom März llNl! dieser

Frage sowohl hinsichtlich der Vorbeugung wie hinsichtlich der Versicherung

zur Linderung der Schäden gewidmet hat.
Als Ursachen der Waldbrände irr Frankreich stellt der erwähnte

Artikel fünf Arten fest: Böswillige Brandstiftung: Wunsch der Hirten-
bevölkernng, ihre Weiden zu vergrößern: Nachlässigkeit und Unvorsichtig-
kcit: Verwendung von Feuer in oder am Rande von Wäldern: Verkehr
von Eisenbahnzügcn, Zur Bekämpfung dieser verschiedenen Ursache» sind

zwei Vorbeugungsmaßregeln empfohlen worden: die Anlegung von Schutz-
schncisen und die Beseitigung des Unterholzes, Die Fvrstgesetzgebnng

empfiehlt oder fordert diese beiden Maßnahmen in gewissen bestimmten

Fällen und das Strafgesetzbuch und Forstgesetzbuch sind beide bestrebt,
die Schäden zu vermeiden oder zu sühnen, die dnrch daS Anmachen von
Feuer in Wäldern und Forsten verursacht werden können. In Algerien,
wo die Nomadenstämme oft absichtlich Brände hervorrufen, um die Weiden

zu erneuern, hat sich die Gesetzgebung als besonders wirksam erwiesen.
Leider ist die Durchführung der Vorbeugungsmaßregeln kostspielig,

und für die meisten, wenn nicht alle Forstbesitzer, ist es wegen der schweren

mit dem Waldschutz verbundenen Lasten unmöglich, für sich allein und

bloß mit ihren eigenen Mitteln für den Schutz ihrer Wälder zu sorgen.

Nur vereint können sie die dazu erforderlichen Arbeiten in nützlicher
Weise durchführen und einen wirksamen Vorbeugungsdienst schaffen, da

so die auf den einzelnen entfallende Last vermindert ist. In Frankreich
besteht ein solcher Zusammenschluß in den Forstvereinen zum Schutz

gegen die Waldbrände und in den Bcrnfsvereinen, Diese Organisa-
tioncn haben die Aufgabe, alle Vorsichtsmaßregeln zu ergreifen, die zur
Vermeidung des Entstehens und der Ausbreitung von Waldbränden
geeignet sind, Sie verfolgen im allgemeinen ein dreifaches Ziel: die

Herstellung und Unterhaltung von Schutzschneisen, die Überwachung der

Wälder und die Hilfeleistung im Falle von Unglücksfällen,
Die Versicherung zur Heilung der Schäden ist sehr schlecht organisiert

und überhaupt sehr selten, Bor 1870 übernahmen verschiedene Ber-
sicherungsgesellschasten die Haftung für Waldbrandschäden, aber durch
die Aussagen in der Enquete von 1872 über die Wäldbrände in den

Landes der Gascogne wurde festgestellt, daß die verschiedenen Gesellschaften,
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die die Fichtenwälder dieser Gegend versicherten, diese Versichernngs-
Verträge infolge der großen Brände von 1879 aufgelöst hatten. Seitdem
haben die Waldbesitzer selbst zu hohen Prämiensätzcn keine Versicherung
mehr gegen diese Art von Schäden, besonders für die jungen Pflanzungen,
gefunden.

Nach leider nutzlosen Versuchen verschiedener Art hat man probiert,
auf dem Wege der Gegenseitigkeitsversicherung diese Lage zu bessern.

Aus deu Statistiken ergibt sich, daß bei einer Durchschnittsprämie von
Fr, 2. 59 pro da und einem angenommenen Durchschnittswert von 399
Franken Pro Im eine Gegcnseitigkcitsgcsellschaft, die sämtliche Fichtenwälder
der Departement Gironde und Landes versichert hätte, von 1858 bis
1999 einen Gewinn von Fr. 919,915 und von 1999 bis 1998 einen
Gewinn von Fr. 1,555,999 erzielt haben würde. Auf diese Berechnungen
hin ist neuerdings ein Versuch mit einer Gegcnseitigkeitsgcsellschaft gemacht
worden, deren Erfolge befriedigend sind. Zur weiteren Entwickelung dieses

Gedankens wird es wohl nur noch der nötigen Zeit bedürfen,
(Nach der Internationalen Agrarö ko nomischen Rundschau, herausgegeben vom

Internationalen Landwirtschaftsinstitnt in Rom, 4. Jahrgang, 3. Heft, März 1913.)

- - ^
Jovstlicbe WäcHrichten.

Bund.
LunÄesrat L. Denier 1'. Mit dem am 16. Mai erfolgten Hinschied

des Herrn Bundesrat L. Perrier verlor das Eidg. Departement des Innern
seinen Vorsteher. Unsere Leser kennen den Lebensgang des verdienten

Magistraten aus der Tagesprcsse; uns bleibt die Pflicht, seiner auch zu
gedenken als wohlwollenden Chefs des Departements, welchem auch das

Forstwesen zugeteilt ist. Nicht lange war es ihm vergönnt, an der

Spitze der Verwaltungsabtcilnng zu stehen, doch sei erwähnt, daß er in
kurzer Zeit sich auch in diesen Zweig der Bundcsvcrwaltung eingelebt hatte.

Wir verdanken dem Verewigten vieles für unsere technische Hochschule,

ans welcher er s, Zt. als Fachmann der Baukunst hervorgegangen war;
er hat der höchsten Lehranstalt des Landes stets Anhänglichkeit bewahrt
und ihr als mehrjähriges Mitglied des Schweizerischen Schulrates, beson-
ders über die Zeit der Vorbereitung der Neu- und Umbauten, seine besten

Kräfte gewidmet.

In dankbarer Verehrung legen wir einen Tannenzweig auf das

frische Grab.

Lun6e5lât5vê5c!)IÛ5§e. 6, Mai 1913: Dem Kanton Bern werden

an die Kosten der Ergänzung des Lawincnverbaues und der Aufforstung
am Dürrengrindgrätli, der Einwohnergemeinde Bricnz, folgende Bundes-
beitrüge zuerkannt:
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